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Pater Anselm Grün über seine Gedanken in der Coronazeit

In diesem Sommer können wir uns ein wenig gelassener

auf erlebnisreichere und gemeinsame Augenblicke freuen.

Genießen Sie diese Zeit, bleiben Sie weiterhin gesund, 

das wünscht Ihnen

Ihre Redaktion

„Wir müssen im Augenblick leben“

Mit Fragebögen

zur Dorferneuerung

www.bad-bodendorf.de
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Dorferneuerung 

Liebe Bad Bodendorferinnen

und Bad Bodendorfer,

jetzt geht es los! Wie im „Blick aktuell“ vor kurzem angekün-

digt startet Bad Bodendorf wieder in die Dorferneuerung! 

Unser Dorferneuerungskonzept stammt aus dem Jahr 1986. 

Seitdem hat sich im Dorf vieles verändert…

 

Warum Dorferneuerung?

So wie ein Haus von Zeit zu Zeit eine Renovierung benötigt, 

so soll sich auch ein Dorf von Zeit zu Zeit „erneuern“, um fit 

für die Zukunft zu bleiben und attraktiv für Bewohner und 

Gäste zu sein – denn nur „Wer nicht mit der Zeit geht, muss 

mit der Zeit gehen“. Um das Dorferneuerungskonzept fort-

zuschreiben, ist insbesondere die aktive Bürgerbeteiligung 

wichtig, die sogenannte „Dorfmoderation“. Hier können Sie 

Ihre Ideen und Vorschläge für unser Dorf einbringen. Und wo-

für brauchen wir das? Ein aktuelles Dorferneuerungskonzept 

ist Voraussetzung dafür, dass Projekte im Dorf mit Mitteln 

der Dorferneuerung gefördert werden können (Kommunale 

Dorferneuerung). Darüber hinaus können Hauseigentümer 

für die Erhaltung und Wiederherstellung ortstypischer Gebäu-

de Fördermittel aus der privaten Dorferneuerung erhalten. Es 

hat sich bewährt, den Planungsprozess der Dorferneuerung 

durch neutrale, nicht ortsansässige Fachplaner zu begleiten. 

Die Stadt Sinzig hat hierfür das Planungsbüro Hicking aus Ade-

nau beauftragt.

 

Was bedeutet „Dorfmoderation“?

Ein Dorfplaner hat zwar den Blick von außen. Aber was passt 

am besten zum Ort? Was gefällt uns an unserem Dorf und was 

nicht? Welche Ideen und Vorschläge gibt es, um unser Dorf 

noch attraktiver zu machen? Da sind Sie als Experten vor Ort 

gefragt! Wegen Corona werden wir momentan noch auf eine 

Bürgerversammlung verzichten, möchten Sie aber mit den bei-

liegenden Fragebögen (s. S. 11/12) zum Mitmachen ermuntern. 

Haben Sie Anregungen zur Verbesserung des Dorflebens? Was 

ist für Sie besonders wichtig? Aus der Fülle Ihrer Ideen und 

Meinungen ergeben sich konkrete Themenschwerpunkte, die 

– voraussichtlich nach den Sommerferien – in Workshops und 

Kreativwerkstätten vertieft und konkretisiert werden. Daraus 

können sich Projekte entwickeln, die entweder im kleinen Rah-

men durch ehrenamtliches Engagement umgesetzt oder im 

Rahmen eines Dorferneuerungsantrages geplant und ausge-

führt werden. Ein besonderes Anliegen ist uns die Beteiligung 

unserer Kinder und Jugendlichen. Deshalb gibt es für sie einen 

eigenen zweiseitigen Fragebogen zusätzlich zum Fragebogen 

für Erwachsene (s. S. 13/14). Nach den Sommerferien werden 

wir die Ergebnisse aus der Befragung in einer Auftaktveran-

staltung vorstellen. Danach sind Dorfbegehungen mit Kindern 

und Jugendlichen sowie Abendveranstaltungen zu einzelnen 

Themen mit den Erwachsenen geplant. Die Dorfmoderation 

dauert rund neun bis zwölf Monate, in denen man sich immer 

wieder mal zu Einzelthemen treffen wird. Im Idealfall bilden 

sich kleine Arbeitsgruppen, die eigenständig weiterarbeiten 

können. Alle Veranstaltungen sind grundsätzlich öffentlich. 

Niemand muss besondere Vorkenntnisse mitbringen. Neugier 

und Interesse am Ort genügen. Die Vorschriften zu Corona 

werden dabei natürlich beachtet. Alle Termine zur Dorfmode-

ration werden durch den Ortsbeirat über die regionalen Zei-

tungen, Aushänge und die Homepages www.bad-bodendorf.

de und www.sinzig-bad-bodendorf.de bekanntgegeben. Über 

eine rege Beteiligung freuen sich Ortsvorsteher Alex Albrecht 

und der gesamte Ortsbeirat mit Heinz Becker, Cora Blechen, 

Markus Eltzschig, Melanie Hürlimann, Felix Pfendtner, Elke 

von Rauchhaupt, Dirk Schwarz, Astrid Seidenfuß und Anton 

Simons.  cb

Ortsbeirat gibt Startschuss für
Dorferneuerung

In seiner jüngsten Sitzung hat der Ortsbeirat den Startschuss 

für die Wiederaufnahme der Dorferneuerung gegeben. Ge-

meinsam mit den Bad Bodendorferinnen und Bad Boden-

dorfern sollen Ideen und Konzepte erarbeitet werden, um 

das Dorf fit für die Zukunft zu machen und das Dorferneu-

erungskonzept aus dem Jahr 1986 zu aktualisieren. Dafür 

verabschiedete er zwei Fragebögen, mit dem alle Erwach-

senen, aber auch Kinder und Jugendliche ihre Vorschläge 

einbringen können. Die Fragebögen finden Sie in dieser 

Ausgabe der Dorfschelle. Alternativ stehen sie auch online 

unter www.bad-bodendorf.de als online-Befragung oder 

unter www.bad-bodendorf-sinzig.de zum Download 

bereit: Nach Auswertung der Fragebögen durch den Orts-

beirat geht es dann nach den Sommerferien mit Workshops 

und Kreativwerkstätten weiter. Das Planungsbüro Hicking 

aus Adenau wird den rund ein Jahr dauernden Prozess fach-

lich begleiten. Ein weiterer wichtiger Tagesordnungspunkt 

behandelte die Wegegestaltung des Friedhofes in Bad Boden-

dorf. Der Ortsbeirat war von der Stadt aufgefordert worden, 

ein Konzept für die Wegesanierung zu erarbeiten. Im Rahmen 

von coronakonformen Ortsbegehungen hatten die Ortsbei-

ratsmitglieder sich ein Bild vor Ort gemacht und ein gemein-

sames Konzeptpapier erarbeitet. Dieses sieht unter anderem 

die Neuanlage von Wegen auf dem alten Friedhofsteil, das 

Aufstellen zusätzlicher Sitzgelegenheiten und eine stärkere 

Durchgrünung des Geländes vor. Darüber hinaus setzte sich 

der Ortsbeirat mit den Standorten der Altglascontainer im Ort 

auseinander. Die derzeitigen Stellplätze am Minigolfplatz und 

auf dem MPG-Gelände müssen aufgrund von Änderungen der 

Eigentumsverhältnisse aufgegeben werden. Bevor eine Umset-

zung erfolgt, soll im Vorfeld mit der Stadt geklärt werden, in-

wieweit es erforderlich ist, zwei Entsorgungsstationen (sowohl 

südlich als auch nördlich der Bundesstraße) vorzuhalten. Orts-

vorsteher Alexander Albrecht informierte über den Sachstand 

der Bauarbeiten zur Schulsporthalle. Zwischenzeitlich wurden 

seitens der Stadt die Sportgeräte bestellt und die Herstellung 

der Außenanlagen ausgeschrieben. Bei einer fristgerechten 

Lieferung der Sportgeräte wird die Halle im Herbst, kurz nach 

Beginn des neuen Schuljahres, in Betrieb genommen werden 

können. Der Kunstrasenplatz des SC Bad Bodendorf wird vo-

raussichtlich bereits im August fertiggestellt sein und für den 

Spielbetrieb des Vereins zur Verfügung stehen. Die Bauarbei-

ten liegen aktuell im Zeitplan und können in den kommenden 

Wochen, wenn das Wetter entsprechend mitspielt, fristgerecht 

umgesetzt werden. cb
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Abschied und Neuanfang 

Nachdem Kaplan Thomas Hufschmidt kurz nach seiner Pries-

terweihe im Juli 2017 seinen Dienst in der Pfarreiengemein-

schaft Sinzig angetreten hatte, heißt es nun schon wieder Ab-

schied zu nehmen.

Dorfschelle (= DS): Lieber Thomas, im Juli endet Deine Kap-

lanzeit bei uns. Geprägt von Corona verlief sie gewiss anders, 

als Du sie Dir vorgestellt hattest. Welche Eindrücke nimmst Du 

mit?

Kaplan Hufschmidt (= KH): Kurz und knapp gesagt: Ich habe 

mich hier sehr wohl gefühlt und tiefe Wurzeln geschlagen. Ich 

war und bin sehr gerne hier, habe die Mentalität lieben gelernt 

und fühle mich an Rhein und Ahr zu Hause. Der Abschied, der 

jetzt bevorsteht, fällt mir nicht leicht, aber er gehört dazu.

DS: Zu Deinen ersten Arbeitsschwerpunkten zählten Ju-

gendarbeit, Messdiener und die Begleitung des HoT Sinzig. 

Konntest Du diese über die gesamten vier Jahre Deiner Zeit 

im Ahrtal beibehalten bzw. intensivieren oder mussten einige 

dringenderen „Baustellen“ weichen?

KH: Die Arbeitsschwerpunkte von Beginn haben mich durch 

meine Zeit hier in Sinzig getragen; neben den Messdienern 

und dem HoT Sinzig war das vor allem auch die Young-Spi-

rit-Gruppe. Mit der Zeit kamen viele weitere Aufgaben dazu, 

nicht zuletzt durch große personelle Veränderungen, wodurch 

sich ein bunter Strauß an Zuständigkeiten heute ergibt. 

DS: Hättest Du Dir eine längere Zeit in unserer Pfarreienge-

meinschaft vorstellen können oder wiegen andere Interessen 

schwerer - bei nur zwei Weihen von Priestern in diesem Jahr im 

Bistum Trier ist eine Versetzung vielleicht zwangsläufig?

KH: Zunächst einmal bin ich dankbar, dass ich länger bleiben 

durfte als zunächst gedacht. Eigentlich hätte für mich im ver-

gangenen Sommer bereits ein Wechsel angestanden. Aber die 

Veränderungen in unserem Bistum, nicht zuletzt aber auch 

Corona, haben mich ein Jahr länger hier bleiben lassen. Nach 

meinen vier Kaplanjahren steht nun eine neue Etappe meines 

Lebensweges an. Dazu gehört es, aufzubrechen und neu an-

zufangen. Das wusste ich damals schon, als ich den Weg einge-

schlagen habe. Von daher gehört der Wechsel jetzt dazu, auch 

wenn es nicht leicht fällt.

DS: Wohin wird Dich Bischof Ackermann von hier aus entsen-

den und mit welchen Aufgaben wirst Du dort betraut wer-

den? Fühlst Du Dich richtig vorbereitet?

Motorradtour in den Vogesen
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KH: Der Bischof wird mich zum 1. August als Jugendpfarrer 

an der Kirche der Jugend eli.ja in Saarbrücken ernennen. Ich 

werde an der Jugendkirche mit einem großen Team zusam-

menarbeiten. Die Kirche der Jugend ist mittlerweile zu einem 

pulsierenden Zentrum für Jugendarbeit in Saarbrücken ge-

worden. Zusätzlich dazu werde ich an der bischöflichen Mari-

enschule Religionsunterricht erteilen und in der Schulseelsor-

ge mitarbeiten. Dazu kommen dann noch viele weitere kleine 

und große Aufgaben, die ich aber zuerst mal noch auf mich 

zukommen lasse. Immer wieder gibt es schon Anfragen aus 

Saarbrücken für die Zusammenarbeit, aber noch bin ich hier in 

Sinzig. Ob ich mich gut vorbereitet fühle? Ja, schon, aber ich 

habe schon großen Respekt vor der neuen Aufgabe. Obwohl 

ich hier in Sinzig gutes Handwerkszeug mitbekomme, ist die 

Aufgabe in Saarbrücken sicher eine große Herausforderung. 

DS: Wie würdest Du die augenblickliche Situation der Pfarrei-

engemeinschaft Sinzig beschreiben? Und in welcher Phase be-

findest Du Dich persönlich?

KH: Seitdem ich vor vier Jahren hier begonnen habe, befin-

den wir uns in einem Prozess des Wandels. Strukturell wird das 

deutlich an den angestrebten Fusionen zu einer Pfarrei auf 

dem Stadtgebiet, aber auch inhaltlich braucht es viel Mut zum 

Experiment, denn wir werden weniger; diese Entwicklung 

macht auch vor Sinzig nicht halt. Ich persönlich finde das je-

doch nicht beängstigend: Kirche - vor allem die äußere Gestalt 

- wird sich wandeln. Aber ich bin der festen Überzeugung, dass 

es immer Menschen geben wird, die in der Botschaft des Evan-

geliums und in der Kirche Halt finden. Ich wünsche mir sehr, 

dass die Katholiken in Sinzig in den kommenden Jahren den 

Mut zur Veränderung haben, damit wieder mehr Raum für 

spirituelle und inhaltliche Erfahrungen bleibt.

DS: Vier Jahre sind zwar keine allzu lange Zeitspanne, aber hat 

Dich diese Zeit hier in irgendeiner Form geprägt?

KH: Die ersten Jahre als Priester sind mit die prägendsten. Hier 

in Bad Bodendorf habe ich meine ersten Weihnachts- und Os-

tergottesdienste als Priester gefeiert. Viele Kinder habe ich in 

all unseren Kirchen getauft, Ehepaare haben vor mir den Bund 

der Ehe geschlossen. Nicht zuletzt durfte ich in vielen schönen, 

aber auch in den schwierigen Situationen Weggefährte sein. 

Hinter all diese Erfahrungen kann ich nicht mehr zurück. Das 

nehme und trage ich im Herzen mit und werde ich nie verges-

sen. Vielleicht geht es sogar so weit zu sagen, dass die erste 

Kaplanstelle die erste “große Liebe” ist. Vom Typ her bin ich so 

gestrickt, dass ich mir viele Details zu persönlichen Begegnun-

gen merken kann. Wenn ich durch die Straßen unserer Stadt 

fahre, kann ich mittlerweile zu vielen Häusern etwas erzählen. 

Das rührt mich sehr und zeigt mir irgendwie auch, dass ich am 

richtigen Platz mit meinem Job bin. 

DS: Wie siehst Du, durch den Lockdown bedingt, die Digitali-

sierung der Kirche?

KH: Rein von der Digitalisierung aus gesehen hätte uns als Kir-

che nichts Besseres passieren können. Aber wirklich auch nur 

aus dieser Perspektive. Videokonferenzen waren mir - und si-

cherlich auch vielen meiner Kolleginnen und Kollegen - vorher 

nicht wirklich vertraut. Das Ganze hat erst mit Corona begon-

nen, dafür aber mit einem ungeheuren Tempo. Mittlerweile 

finden viele Sitzungen digital statt. Dadurch haben sich meine 

Fahrzeiten natürlich massiv verringert. Ich wünsche mir sehr, 

dass wir in den kommenden Jahren als Kirche noch mehr Mut 

auf diesem Gebiet mitbringen.

DS: Als Hobbys nanntest Du vor Deiner Zeit im Ahrtal Laufen 

und Motorradfahren. Fandest Du bei all Deinen Aufgaben 

überhaupt Zeit und Muße, zu Fuß oder auf Deinem roten Feu-

erstuhl diesen nachzukommen?

KH: Da triffst du natürlich gerade den richtigen Nerv (lacht). 

Also gut, ich gebe zu: das Laufen hat nicht immer so geklappt, 

wie ich das eigentlich vorhatte. Bis zum vergangenen Herbst 

hab ich‘s immerhin regelmäßig ins Fitnessstudio geschafft. 

Aber bis Ende Mai war damit dann ja auch erst mal Schluss. 

Die Umgebung habe ich aber besonders im vergangenen Jahr 

durch ausgedehnte Wanderungen erkundet. Einen Tag in der 

Woche habe ich mir immer versucht dafür Zeit einzuplanen, 

sodass ich viele Traumschleifen und Wanderwege gegangen 

bin. Fürs Motorradfahren hat die Zeit leider auch immer mehr 

gefehlt. Aber gerade in den ersten beiden Jahren habe ich das 

noch häufiger tun können.

DS: Wann wirst Du Dich aus der Pfarreiengemeinschaft Sinzig 

verabschieden? 

KH: Im Pastoralteam haben wir uns für eine zentrale Verab-

schiedung in Sinzig entschieden. Am 10. Juli um 18:00 Uhr feie-

re ich dort outdoor meinen letzten Gottesdienst. Danach wird 

es einen Umtrunk geben, um nochmal mit allen entspannt ins 

Gespräch zu kommen - vorausgesetzt natürlich, die Infektions-

lage lässt das zu.

DS: Wirst du dich von den Messdienern eigens verabschieden? 

KH: In den letzten Wochen in Sinzig habe ich fast jeden Abend 

ein Treffen mit einer anderen Gruppe. Mir ist es wichtig, dass 

ich mich auch in kleinen Kreisen von den Menschen verab-

schieden kann, die in den vergangenen Jahren mit mir unter-

wegs waren. Dazu zählen natürlich auch die Messdiener. Mit 

der Leiterrunde habe ich schon ein Treffen vereinbart. In der 

ersten Ferienwoche planen wir außerdem noch eine Wallfahrt 

auf dem Moselcamino, wo viel Raum für gute Gespräche sein 

wird. 

Für Deine Zukunft wünscht Dir die Redaktion der Dorfschelle 

alles Gute und Gottes Beistand für die vielfältigen Aufgaben, 

die auf Dich warten. Vielen Dank für die gemeinsame Zeit, die 

beeindruckend frei gehaltenen Predigten, die gewiss allen in 

guter Erinnerung bleiben werden, und vielleicht, so es Deine 

Zeit zulassen wird, auf ein baldiges Wiedersehen in Bad Bo-

dendorf. tjp

Blühende Laternen...

… gibt es auch in diesem Jahr 

wieder in unserem Dorf. Seit 

vergangener Woche hängen 

sie entlang der Hauptstraße im 

Ortskern und an der Tourist-

Info im Kurviertel. Bereits im 

vergangenen Jahr hatten die 
(Foto: Bernhard Knorr)
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Blumenampeln bis weit in den November hinein das Ortsbild 

verschönert und den Bad Bodendorferinnen und Bad Boden-

dorfern sowie ihren Gästen große Freude bereitet. Nach dem 

eher kühlen und feuchten Frühjahr stehen sie jetzt in den 

Startlöchern, um bei Sonnenschein und warmen Temperatu-

ren zu wachsen und zu gedeihen und uns mit ihrer Blüten-

pracht zu erfreuen.  cb

Weltenbummler und Weihnachtsschmuck:
Die Europäische Stechpalme ist Baum des 
Jahres 2021

Die Stechpalme (Ilex) ist mit rund 

300 Arten über weite Teile der Erde 

verbreitet – als sommergrüne oder 

immergrüne Sträucher oder auch als 

Kleinbäume. Dank ihrer Schatten-

verträglichkeit, ihrer schönen Belau-

bung und ihres attraktiven Fruchtbehanges sind sie auch als 

Ziergehölze beliebt. Vor allem, seit Bestände des immergrünen 

Buchsbaums durch den Buchsbaumzünsler in einigen Regio-

nen nahezu gänzlich vernichtet worden sind, gilt sie als echte 

Alternative, um Gärten und Parks rund ums Jahr zu begrü-

nen. Die Europäische Stechpalme (Ilex aquifolium) ist bei uns 

die einzige einheimische immergrüne Laubbaumart und mit 

ihren ledrig glänzenden, auffällig gezähnten Blättern wohl 

auch eine der ungewöhnlichsten einheimischen Gewächse. Je-

doch sind Wildexemplare so selten, dass sie als eine von nur 

wenigen Baumarten bei uns nach der Bundesartenschutzver-

ordnung streng geschützt sind. Die Stammumfänge können 

ein bis zwei Meter, die Baumhöhen zehn, selten 15 Meter er-

reichen. Das Höchstalter beträgt 200 Jahre, selten mehr. Das 

dickste Exemplar Deutschlands wächst in Braunfels bei Wetzlar 

im Lahn-Dill-Kreis mit 2,90 Meter Stammumfang und einem 

geschätzten Alter von etwa 270 Jahren. Auch in den Wäldern 

rund um Bad Bodendorf sind Exemplare der Stechpalme zu 

finden. Durch ihre hohe Schattentoleranz können sie sogar 

in geschlossenen Buchenbeständen überleben und ganze 

„Stechpalmenwälder“ im Unterstand bilden. Besonders in der 

Weihnachtszeit sind die Zweige der Stechpalme mit den roten 

Früchten und glänzenden Blättern beliebtes Dekorationsmate-

rial. Wer sich einen reichhaltigen Fruchtbehang sichern möch-

te, muss allerdings darauf achten, männliche und weibliche 

Varianten zusammen zu pflanzen. 

Denn wie die Kiwi oder der Sand-

dorn gehört der Ilex zu den soge-

nannten „zweihäusigen“ Pflanzen, 

die immer entweder ganz männlich 

oder ganz weiblich sind. Das relativ 

schwere, helle Holz gilt als wertvolles 

„weißes Holz“ für Einlegearbeiten, 

sogenannte „Intarsien“, wie zum 

Beispiel bei Schachbrettern. Seine 

Dichte ist so hoch, dass es zumindest 

in frischem Zustand und bei engen 

Jahresringen in Wasser untergeht. 

Goethe und Liszt besaßen Spazier-

stöcke aus Stechpalmen-Holz und 

Stechpalmenexemplare 
sind unter anderem wie 
hier im Wald zwischen Bad 
Bodendorf und Lohrsdorf 
zu fi nden. Aber auch im 
Garten erfreuen sie sich 
zunehmender Beliebtheit als 
Buchsbaumersatz.
(Fotos: B. Blechen)
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• Bücher zu verschiedenen Themenbereichen

•  Planungsunterlagen zum Umbau des großen Beckens im 

Thermalfreibad 1987/1988

• Planungsunterlagen zum Schulanbau 1991

• ein Handbuch für amerikanische Soldaten in

 Deutschland 1944

• Feldpostkarten aus dem 2. Weltkrieg

• Haushaltsgeräte aus den 1950er Jahren

•  eine Bleistiftzeichnung von Gero Lersch, Sohn von

 Heinrich Lersch, von einem Fachwerkhaus mit

 Dorfbrunnen (heute Haus Hauptstraße 91)

• eine Bleistiftzeichnung Blick vom Dorfplatz in Richtung

 Kirche Bad Bodendorf aus dem Jahr 1916 

• Messdienerutensilien für die Karwoche

Die Bleistiftzeichnung zeigt den Ortskern von Bad Bodendorf 

wie er 1916 aussah. Der Zeichner Fritz Priester (1891-1957) war 

1922 Buchhändler in Bad Godesberg und siedelte 1936 nach 

Detmold um, wo er nach dem 2. Weltkrieg Bürgermeister war 

(Inv.-Nr.: 1500-17_B_2-11). Ein Besuch im Heimatmuseum lohnt 

sich immer, denn dort sind ein Großteil der Neuheiten ausge-

stellt. Im Museumstausch haben wir einige, die nicht zur Ge-

schichte von Bad Bodendorf gehören, an andere Museen an-

gegeben und von dort Informationen zu unseren Beständen 

erhalten, die in keinem Lexikon oder im Internet abrufbar 

waren.

Neugestaltung im Museum
Im Museumstausch erhielten wir vom Heimatmuseum Bad 
Honnef eine große Tischvitrine und vom Heimatmuseum 
Schloss Sinzig einige kleine Tischvitrinen. Das ermöglicht uns, 
unser Ausstellungsangebot zu erweitern und neu zu ordnen. 
Im Einzelnen werden das sein: 
•  die Ausstellungswand zur Kurentwicklung unseres Ortes 

wird neu strukturiert und die Verleihungsurkunde des Bad-
Titels hier eingebaut

•  die Modelle zu den Kurhausentwicklungen von Engelbert 
Hoischen im Schwimmbad werden der Ausstellungswand 
Kurentwicklung zugeordnet und mit weitergehenden In-
formationen versehen

•  die Erinnerungswand an Heinrich Lersch bekommt eine 
zentralere Ausstellungswand mit Tischvitrine, in der Bü-
cher des Schriftstellers ausgestellt werden

•  unter der Treppe im hinteren Teil der Ausstellung zeigen 
wir in Tischvitrinen Handwerkzeuge, so auch die Sattler- 

und Schusternähmaschine

auch Harry Potters Zauberstab wurde daraus gefertigt. Ilex 

eignet sich auch sehr gut zur Anlage von Hecken, denn er ist 

sehr schnittverträglich. Durch die stechenden Blätter werden 

sie nahezu undurchdringlich – deshalb gehört die Stechpalme 

in England zu den beliebtesten Heckenpflanzen. Die heute 

als giftig eingestuften Blätter wurden früher als aufmuntern-

der Tee aufgebrüht. Mate-Tee stammt im Übrigen von einer 

südamerikanischen Ilex-Art. In der Naturheilkunde wurden 

die ebenfalls giftigen Früchte bei Fieber, Rheuma oder Gicht, 

als Abführmittel oder sogar gegen Epilepsie eingesetzt, was 

nicht alle Patienten überlebten. Für Vögel hingegen sind die 

rot glänzenden Beeren ungiftig und ein wichtiges Winterfut-

ter. Mit der Europäischen Stechpalme ist nach der Robinie 2020 

wieder eine Baumart zum „Baum des Jahres“ gekürt worden, 

in die man aufgrund ihrer Robustheit und Angepasstheit eine 

gewisse Hoffnung in Zeiten des Klimawandels setzt. cb

Neues aus dem Heimatmuseum und –Archiv 

Eine traurige Nachricht vorweg: Nach dem Verkauf der Win-

zergaststätte musste die Handwerks- und Bauernausstellung 

in der alten Kelterhalle aufgelöst werden. Der Großteil der 

Ausstellungsstücke konnte eingelagert werden. Ein geringer 

Teil, die funktionsfähige Sattler- und Schusternähmaschine 

aus dem Jahr 1880 und das Geschäftsfahrrad von Jupp Schuld 

sind ins Heimatmuseum überführt worden. Die Weinpresse 

aus dem Biergarten wird künftig neben dem Heimatmuseum 

auf dem freien Platz zusammen mit den alten Grenzsteinen 

eine neue Bleibe finden. Die Schuhpresse aus dem Jahr 1932 

konnte dem Nachfolgeunternehmen aus Solingen übergeben 

werden und wird dort, nach einer gründlichen Sanierung, in 

der Firmenzentrale aufgestellt. Es bleibt die Hoffnung, dass 

sich wieder eine Möglichkeit finden wird, die Handwerks- und 

Bauernausstellung in neuen Räumen aufzubauen, damit die 

Erinnerung an unsere landwirtschaftliche und handwerkliche 

Vergangenheit unseres Dorfes auch in Zukunft erhalten bleibt. 

Anschaffungen für das Archiv

Zum Digitalisieren von Dokumenten wurde, mit Unterstüt-

zung aus dem Förderprogramm des Landkreises Ahrweiler 

für gemeinnützige Vereine, ein professioneller Buchscanner 

angeschafft. Jetzt haben wir die Möglichkeit, Dokumente 

und Bücher bis DIN A3 schneller als mit einem herkömmlichen 

Flachbettscanner zu scannen. Wir müssen nicht mehr die Ar-

chivalien zum Scannen in fremde Hände geben und können 

somit Kosten sparen. Nach der Digitalisierung mit dem neuen 

Buchscanner können wahlweise Bilddateien in verschiedenen 

Formaten, Textdateien oder auswertbare PDF-Datei erstellt 

werden. Der Buchscanner kann entweder stationär mit dem Ar-

chivrechner verbunden oder ohne diesen verwendet werden. Ein 

weiterer Vorteil ist, er kann an einen Beamer angeschlossen wer-

den, der bei Vorträgen Dokumente auf eine Leinwand projiziert.

Neuigkeiten aus dem Heimatmuseum 

In den letzten Monaten wurde wieder eine Vielzahl von Ar-

chivalien in der letzten Zeit an uns übergeben. Alle hier aufzu-

zählen würde den Rahmen sprengen, deshalb sind exempla-

risch hier nur einige genannt:

• Originalurkunde zur Verleihung des Bad-Titels

• Bücher von Heinrich Lersch, zum Teil Erstausgaben 
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•  auf der alten Schultafel werden historische Klassenfotos 

der Volksschule Bodendorf und eine Tafel mit Wörtern in 

Bodendorfer Platt und Hochdeutsch ausgestellt

Inventarisierung 

Für das Projekt dorfschelle-digital.de wurden alle 128 seit 1989 

im Printformat an die Haushalte verteilten Dorfschellen digita-

lisiert und in die Museumsdatenbank PRIMUS 2.0 eingetragen, 

für die dorfschelle-digital Datenblätter zu jeder Ausgabe er-

stellt, die im Internet abrufbar sind. Die meisten der uns über-

gebenen Archivalien sind im Internet auf der Seite des Muse-

umsverbandes „museum-digital.de/rlp“ eingetragen und alle 

Informationen zu dem Teil können von dort abgerufen werden.

Verstärkte Jugendarbeit

Nachdem die Corona-Pandemie abklingt und an die Wieder-

eröffnung des Heimatmuseums gedacht werden kann, wollen 

wir im Heimatmuseum und im Ort kindgerechte Führungen 

anbieten. Hierbei überlegen wir, den Wegverlauf in Bad Bo-

dendorf der Aachen-Frankfurter-Heerstraße oder den Stand-

ort historischer Gebäude in Bad Bodendorf zu erkunden.

Zukunft Heimatmuseum und –Archiv 

Wir suchen Helfer, die uns nach Einweisung und Seminaren 

beim Museumsverband helfen, die vielen Archivalien zu erfas-

sen und in die Museumsdatenbank einzutragen. Auch sollen 

Nachfolger für die Museums- und Archivführung herangebil-

det werden, die dann die die nächste Generation bilden. Bei 

dieser Arbeit finden diese dann auch Unterstützung von an-

deren Archivaren, denn das Heimatmuseum und -Archiv sind 

in der Museumslandschaft sehr gut vernetzt, so dass Fragen 

beim Eruieren von Hintergrundinformationen bereitwillig be-

antwortet werden. Josef Erhardt

Rundweg der Düfte wird zum Rundweg 
der Künste

Am 1. Mai wurde die von Reinhold Steinborn geschaffe-

ne Skulptur „Die Mam mit der Pann“ enthüllt

Die Westumer werden von alters „Murre“ (Möhren) genannt 

- nach dem Wurzelgemüse, das auf den Feldern rings um den 

heutigen Stadtteil besonders gut gedieh, die Koisdorfer sind 

noch heute die „Käskömpche“ und die Recher die „Kning“ 

(Kaninchen). Die Löhndorfer, das sind die „Oasse“ (Ochsen), 

die Dernauer die „Ässele“ (Esel), die Neuenahrer die „Schin-

nebröder“ und die Sinziger die „Stadtmauredresse“, also die-

jenigen, die ihr „Geschäft“ an der Stadtmauer verrichte(te)n. 

Dass die Bodendorfer früher, ihrer Leibspeise entsprechend, 

„Rievkooche“ genannt wurden, daran erinnert die Karnevals-

gesellschaft „Rievkooche Blau-Wiess“, die den Necknamen der 

Ortsbewohner seit ihrer Gründung im Februar 2010 im Namen 

trägt. Seit Mai 2021 erinnert daran aber auch eine Skulptur, 

die von den Rüstigen Rentnern in einem zum „Rundweg der 

Düfte“ gehörenden Blumenbeet an der Einmündung der 

Schützen- in die Hauptstraße aufgestellt und dort, wo einst der 

beschwerlichste Abschnitt der Aachen-Frankfurter-Heerstraße 

begann, am Maifeiertrag 2021 Coronaregel konform feierlich 

enthüllt und mit Sekt getauft wurde. Rund um den 1. Mai ist in 

Bad Bodendorf normalerweise viel los: Die Junggesellen stel-

Hauptstraße 158 
53489 Sinzig-Bad Bodendorf
Tel.: 0 26 42 / 40 00 0 
www.maravilla-spa.de

Erfahren 
Sie mehr!

LEBEN 
IN BALANCE
Hotel, Restaurant, Beauty & Spa – 
einfach die Seele baumeln lassen!
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len den Maibaum auf, die Feu-

erwehr bittet zum Tanz in ihr 

Gerätehaus und der Männerge-

sangverein „Eintracht“ begrüßt 

den Wonnemonat mit Musik. 

All das war 2021 wegen Coro-

na nicht gestattet. Stattdessen 

wurde die Mam enthüllt. Ihr 

Schöpfer Reinhold Steinborn 

schenkte das aus Beton mo-

dellierte zwei Meter hohe und 

drei Zentner schwere Kunstwerk der KG „Rievkooche“, dem 

Heimat- und Bürgerverein und der Dorfgemeinschaft, damit 

es fortan Gäste und Wanderer grüßt und die Bodendorfer an 

ihren Spitznamen erinnert. Judith Schumacher berichtete in 

der "Rhein-Zeitung" von der Feier: Steinborn hatte sich nach 

der Lektüre eines aktuellen Reiseführers über das Ahrtal über-

legt, dass neben anderen Ortsbewohnern, die ihre früheren 

Schimpfnamen heute stolz als figurales Denkmal lokaler ge-

schichtlicher Besonderheiten verewigt haben lassen, auch Bad 

Bodendorf eine solche Manifestation braucht. Der ambitio-

nierte Maler, Skulpteur und Bildhauer, der sich auch aufs Rei-

men versteht, ließ sich bei der Erschaffung seiner „Mam mit der 

Pann" von kölsch-karnevalistischer Mundart, dem „Rievkoo-

chewalzer" der Kölner Band Bläck Fööss, inspirieren. Als „Ske-

lett“ der Skulptur baute Steinborn zunächst ein Metallgerüst. 

Das hüllte er mit Maschendraht ein, um die Mutter mit der 

Pfanne im nächsten Schritt von unten nach oben mit Spachtel-

beton aufzubauen. Mit Hilfe der rüstigen Rentner und eines 

Frontladers wurde das gut 400 Kilogramm wiegende Werk 

anschließend an seinen Standort transportiert. Bei der Enthül-

lung nannte Bernhard Knorr, der ehemalige Gründungs- und 

heutige Ehrenvorsitzende des Heimat- und Bürgervereins, die 

Skulptur „eine Hommage an die Bodendorfer“ und „eine tol-

le Bereicherung“ für den Ort. Sie erfülle den Anspruch, den 

seit zehn Jahren durch den Badeort führenden Rundweg der 

Düfte auch zu einem Rundweg der Künste werden zu lassen. 

Den Rievkooche-Walzer, den sie 1970 herausbrachten und der 

längst zu den karnevalistischen Evergreens gehört, brachten 

die „Bläck Fööss“ etliche Jahre zuvor höchstpersönlich im Fest-

zelt der Bodendorfer Karnevalisten zu Gehör. Spätestens von 

da an fühlen sich die Närrinnen und Narren aus dem Badeort 

dem Walzer-Refrain - „Mam, Mam, schnapp d'r de Pann, mir 

wolle Rievkooche han“ - in besonderer Weise verbunden. Al-

lem Anschein nach blieb Bad Bodendorf aber auch den Musi-

kern aus der Domstadt in Erinnerung. Denn als Jürgen Werf, 

in der Session 2008/09 Karnevalsprinz in Sinzig und ab Februar 

2010 Gründungsvorsitzender der „Rievkooche“, den „Fööss“ 

ein Foto von der „Mam mit der Pann" schickte, revangierten 

sie sich mit einem Grußwort, das Werf der kleinen Festgesell-

schaft vortrug, bevor er es dem sichtlich gerührten Reinhold 

Steinborn überreichte. Das Grußwort lautete:

Liebe Bad Bodendorfer,

Ihr habt den Sinn des Lebens erkannt und wahrhaft Richtiges 

in Stein gehauen, Feldherren, Kaiser, Könige, Fürsten, hohe 

Geistesköpfe, Heilige, Politiker, Löwen, Adler, Bären und ande-

re Wappentiere. Was ist das schon gegen die „Mam“, die weiß, 

wo der Hammer und der Kochlöffel hängen. Durch Jahrhun-

derte hätte diese Sicht auf unser Dasein für ein angenehmeres, 

schöneres und am Ende auch sicheres Leben sorgen können. 

Und dann noch „Rievkooche“‚ eben nicht eine Kreation un-

serer vielen Sterneköche, nein, die Lebensgrundlage für Men-

schen, die mit beiden Füßen auf dem Boden bleiben: Karneval 

ist eben auch Kultur, vielen Dank dafür. Wir wissen, dass Ihr 

den Tag der Denkmalsenthüllung feiern werdet und Tausende 

dieser kleinen, braunen, krossgebratenen Wunderwerke auf 

den Pfannen und Tellern auf uns alle warten, was für ein Tag!

Wir sind in Gedanken heute bei Euch Eure Bläck Fööss

Reinhold Steinborn sagte bei der feierlichen Enthüllung: „Hier 

kommen viele Wanderer vorbei, die sich nun über unsere Tra-

dition ins Bild setzen können." Ortsvorsteher Alexander Alb-

recht lobte den Künstler für seine Idee und deren gelungene 

Umsetzung. Und „Blick“-Reporter Bernd Linnarz wusste: Die 

Skulptur wird in ihrem original Grauton bleiben. Der Beton 

wurde von Steinborn detailliert modelliert und erhält keine 

weitere Bemalung. Ursprünglich waren in der Pann übrigens 

auch ein paar Rievkooche dargestellt, die man dann aber doch 

nicht dem Vandalismus oder sehr gut gemeinten Mai-Strei-

chen aussetzen wollte. Demnächst soll an der Duftinsel, einer 

von inzwischen 14 im Dorf, noch ein Hinweisschild angebracht 

werden, das über die Skulptur informiert. Toni Simons

Trotz sehr geringer Resonanz aus der Bevölkerung konnten bei 

der außerordentlichen Sitzung des Heimat- und Bürgervereins 

am Freitag, 18.6.21 viele gute Ideen zur weiteren Ausrichtung 

des Vereins diskutiert und gesammelt werden. So wird der 

bestehende Vorstand die Arbeitsbereiche des Vereins kritisch 

unter die Lupe nehmen und Entscheidungen treffen, welche 

Aufgaben bei der derzeitigen „Personalsituation“ weiterhin 

leistbar sind. Hier wird beispielsweise diskutiert werden, ob 

das Weinfest (das die letzten beiden Male wegen der Corona-

Pandemie nicht stattfinden konnte) künftig wieder vom Ver-

ein ausgerichtet werden kann. Die durch die Einschränkungen 

der Arbeitsbereiche freiwerdenden Kapazitäten sollen dann 

vor allem dazu eingesetzt werden, eine lebendige Dorfge-

meinschaft zu fördern. Gerade nach der langen Zeit der Ein-

schränkungen durch die Corona-Pandemie ist es dem Verein 

ein Anliegen, Menschen miteinander in Kontakt zu bringen: 

Junge und Alte, Familien und Alleinstehende, Neuzugezogene 

und solche, die schon länger in unserem schönen Dorf leben.

Dazu lädt der Verein zu einem

„Familien-Picknick“ unter dem Motto „Bad 

Bodendorf(er) kennenlernen“ ein!

Wann: am 25. Juli 2021 von 14.00 – 18.00 Uhr

Wo: an der Grill- und Schutzhütte (in der Nähe des Sportplatzes)

Was: Familien-Picknick mit Selbstversorgung und der Möglich-

keit zum Austausch über eine lebendige Dorfgemeinschaft

Die Entscheidungen des Vorstands zur weiteren Ausrichtung 

der Arbeit des Vereins sollen in einer Satzungsänderung, die 

bei der Jahreshauptversammlung am 3. September 2021 zur 

Abstimmung stehen wird, dokumentiert werden.

 Ricarda Sonnenberg

Reinhold Steinborn (li.) und 
Ortsvorsteher Alexander Albrecht 
enthüllen die Skulptur(Foto: Jan-
Niklas Kurth)
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Dorfschelle macht Schule!

Schulalltag in einer besonderen Zeit

Die Klasse 4b möchte einmal berichten, 

wie der Schulalltag in der Coronazeit so ist. Morgens war-

ten wir auf der Schulwiese, bis wir in die Schule gelassen 

werden. Dabei tragen wir eine Maske und halten Abstand. 

Bevor der Unterricht beginnt, waschen wir uns erst einmal 

unsere Hände und machen dann einen Coronaschnelltest. 

Dafür müssen wir vorsichtig mit einem Wattestäbchen 15 

Sekunden lang in jedem Nasenloch rühren. Das ist nicht im-

mer angenehm und kitzelt sehr. Manchmal tränen unsere 

Augen und ab und zu müssen wir niesen. Nach 15 Minuten 

können wir das Ergebnis auf unserem Teststreifen ablesen. 

Jetzt kann der Schultag im „Wechselunterricht“ beginnen. 

Das bedeutet, dass leider immer nur die halbe Klasse da ist. 

Die andere Hälfte ist zu Hause. Während des Unterrichts und 

sogar in den Pausen müssen wir unsere Maske tragen. Das 

nervt manchmal sehr. Der Klassenraum wird oft gelüftet. Je 

nach dem welches Wetter draußen ist, wird es manchmal 

ziemlich kalt. Wir dürfen uns dann aber warm anziehen, da-

mit keiner frieren muss.

Schon lange hatten wir 

eine Klassenfahrt zur 

Jugendherberge in Al-

tenahr als Abschluss der 

Grundschulzeit geplant. 

Diese musste aber lei-

der abgesagt werden. 

Vielleicht können wir 

aber trotzdem einen Ta-

gesausflug ohne Über-

nachtung machen. Zurzeit müssen wir viel lernen, da fast 

jede Woche eine Arbeit oder ein Test geschrieben wird. Wir 

machen aber auch schöne Sachen. In Kunst haben wir ein 

kleines Stofftier genäht, einen Stern genagelt und einen 

Osterhasen ausgesägt. Für Muttertag haben wir eine Karte 

mit einem Foto gebastelt und zum Vatertag haben wir ge-

brannte Mandeln hergestellt. Klasse 4b

Wasserexperimente in der Klasse 4a

In den letzten Wochen haben wir im Fach Sachunterricht 

viele Experimente zum Thema „Wasser“ durchgeführt. Be-

sonders spannend fanden wir das Experiment zum Thema 

„Wasser reinigen“. Wir wollten durch das Experiment her-

ausfinden, ob schmutziges Wasser durch Versickern in den 

Bodenschichten wieder sauber werden kann. Dafür haben 

wir in vier großen Gläsern Tintenwasser, Putzwasser, Kreide-

wasser und dreckiges Pfützenwasser angerührt. Danach ha-

ben wir Sand, Kies und kleine Bruchsteine in drei Becher mit 

Löchern im Boden gefüllt, die wir anschließend ineinander 

stellten, damit das Wasser gefiltert wird. Dann haben wir 

das Schmutzwasser in unsere eigene Filteranlage geschüt-

tet. Wir konnten beobachten, dass das Kreidewasser nach 

der Reinigung ganz klar wurde, das Tintenwasser nur noch 

leicht blau war und das Pfützenwasser auch deutlich saube-

rer wurde. Nur das Putzwasser konnte nicht gereinigt wer-

den, da immer noch Schaum von dem Spülmittel zu sehen 

war. Außerdem haben wir noch viele andere tolle Experi-

mente durchgeführt, z.B. haben wir eine Blume in eine Vase 

mit blauer Tinte gestellt. Nach einem Tag wurde die Blüte 

der Blume auch blau. In den Pflanzen sind nämlich feine 

Leitungen, in denen das Wasser hochsteigt und sie mit Flüs-

sigkeit und Nährstoffen versorgt. Wenn das Wasser blau ist, 

steigt auch die Farbe mit nach oben. Das Experiment zeigt, 

dass das Wasser durch die ganze Blume bis nach oben steigt.

Manche Versuche hatten ganz tolle Namen wie z.B. „Peffer-

schreck“ oder „Münzberg“. Bei diesen beiden Experimenten 

wurde die Oberflächenspannung des Wassers gut sichtbar. 

Außerdem haben wir Versuche zu den Aggregatzuständen 

von Wasser gemacht. Die ganze Klasse hatte großen Spaß 

an den Experimenten, weil wir selber etwas ausprobieren 

und beobachten konnten.

Klasse 4a mit Frau Arf und Frau Loosen 

Stofftiere, genäht von der 4b

Referendarin Frauke Arf beim Filtrieren
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Fragebogen zur  

Dorferneuerung in Bad Bodendorf 
 

 

 

Was mir / uns an unserem Ort besonders gut gefällt: 

  Aktive Dorfgemeinschaft und Vereinswesen 

  Freizeiteinrichtungen 

  Wohn! und Schlafdorf / günstige Lage zu den Arbeitsplätzen 

  Sonstiges: ______________________________________________________ 

 

Folgendes gefällt mir / uns nicht (bitte nennen Sie stichwortartig bis zu drei Punkte): 
 

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

 

Was erhoffen Sie sich von der Dorferneuerung? 

Hier einige Vorschläge des Ortsbeirates: 

  Schaffung eines Dorfmittelpunktes als Treffpunkt 

  Energetische Aufwertung des Thermalbads 

  Parkraumkonzept 

Stärkung der Dorfgemeinschaft durch kleinere Gemeinschafts!Projekte  

  Dr.Elbracht!Weg als Schulweg (Fußgängerweg zw. Heerweg und Im Ellig) 

  Graue Stromkästen bemalen 

  Garage an der Schule bemalen 

  Willkommensstation am Radweg anlässlich der LAGA 

  Freifunk noch weiter ausbauen 

  Schwanenteich!Projekt 

  Aktive Unterstützung der Vereine 

  Insgesamt mehr Angebote für junge Familien 

  Angebote für Kinder und Jugendliche 

  Beratung und ggfs. finanzielle Unterstützung bei Altbausanierung  

  Sonstiges: 

______________________________________________________ 

 

 

Außerdem haben wir folgende Ideen: 

Unsere Vorschläge zur Dorferneuerung in Bad Bodendorf Hier geht es weiter ! 



12

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

Raum für Skizzen / Fotobeispiele: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte werfen Sie den ausgefüllten Fragebogen bis zum 12.07.2021 in den 

Briefkasten an der Volksbank ein oder füllen Sie ihn online auf 

dorfmoderation@sinzig!bad!bodendorf.de aus. 

 

Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit! 

 

Freiwillige Angaben:  

Alter: ___________ Jahre  

Ich / wir wohnen seit _________________ Jahren in Bad Bodendorf. 
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Liebe Kinder und Jugendliche!     

Wunsch des Ortsbeirates ist es, euch extra zu befragen. Denn ihr seid unsere 

Zukunft!  Deshalb gibt es pro Haushalt einen gesonderten Fragebogen für dich / 

euch. 

TIPP! Wenn ihr Geschwister habt, könnt ihr den Fragebogen gemeinsam ausfüllen, 

indem ihr einfach verschiedene Farben pro Person verwendet! 

Ich fühle mich in Bad!Bodendorf wohl? 

 

 ja   nein    teils/teils 

 

Warum:  

 Dorfgemeinschaft      Vereine 

 Nähe zu Natur und Bahn     Familie/Freunde vor Ort 

Sonstiges:__________________________________________________________ 

__________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________ 

 

Das gefällt mir besonders gut in Bad Bodendorf: 

 

 

 

 

Das fehlt und vermisse(n) ich / wir in unserem Dorf: 

 

 

 

Fragebogen 

für 

Kinder & 

Jugendliche 



14

2 

Ich / wir würden gerne verändern:  

_______________________________________________________ 

 ______________________________________________________ 

 

 

 

        Vielleicht habt ihr auch Lust, ein Bild zu euren Ideen zu malen?!  

 

Ich / wir würden gerne bei einem Dorfrundgang nach den Sommerferien  

teilnehmen: 

 

  ja    nein     weiß nicht 

 

Wenn ja, was würdest Du / würdet Ihr am liebsten besuchen: 

 

 

Bitte werft den ausgefüllten Fragebogen bis zum 12.07.2021 in den Briefkasten an 

der Volksbank ein oder füllt ihn  

online auf dorfmoderation@sinzig!bad!bodendorf.de aus. 

 

 

Vielen lieben Dank fürs Mitmachen! 

 

Freiwillige Angaben 

Vorname(n) _______________________________________________________  

Alter   _______________________________________________________ 
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Beim SCB gab und gibt
es viel zu tun

Endlich – nach Monaten der Fußballabstinenz rollt wieder 
der Ball auf dem Bad Bodendorfer Sportplatz. Zur Zeit aller-
dings nur auf dem Rasenkleinspielfeld. Von den Bambinis bis 
zur E-Jugend laufen die Kinder hier wieder dem Ball hinter-
her. Auf Grund der Bauarbeiten am großen Sportplatz müs-
sen die D-, C- und B-Jugendlichen auf den Sportplatz nach 
Sinzig ausweichen. Auch die Seniorenmannschaften werden 
ihre Vorbereitung auf dem Hartplatz in Sinzig durchführen 
müssen.  Die Inklusionsmannschaft startet am 23. Juni und 
die Alten Herren am 25. Juni mit ihrem Training. Ebenfalls 
wieder im Trainingsmodus sind neben den Fußballmann-
schaft auch wieder die Abteilung „Nordic Walking“ mit Ab-
teilungsleiterin Andrea Welter und die Abteilung „Turnen“ 
um Abteilungsleiterin Silvia Schäffer-Gemein. Wer meint, 
während der anhaltenden Corona-Pandemie, es gibt nicht 
viel zu erledigen, der täuscht sich. In den letzten Monaten 
gab es jede Menge Vorarbeit, für das was in den nächsten 
Monaten anliegt. So traf sich per Online-Konferenzen seit 
Oktober letzten Jahres regelmäßig die „Kaderplanungs-
gruppe“ mit dem Ziel, neue Spieler im Seniorenbereich für 
den SCB zu gewinnen – und dieses mit Erfolg. So konnten 
die Spieler Niclas Alfter, Michael Tschernapanow und Phi-
lipp Auster verpflichtet werden. Des Weiteren gab es KEI-
NE Abgänge bei der 1. und 2. Mannschaft. Ebenfalls sagten 
die Trainerteams beider Seniorenmannschaften auch für die 
kommende Saison 2021/22 zu.

Im Jugendbereich war man genauso tatkräftig unterwegs. 
Seit Februar 2021 kann der SCB einen Jugendausschuss vor-
weisen. Mit Jörg Baltes (Jugendleiter) und Manfred Müller 
(stellv. Jugendleiter) gehören auch noch Andrea Welter, 
Heinz Becker, Marcel Jonas und Andreas Knechtges als Bei-
rat dem Jugendausschuss an. René Bender (Altersklassenlei-
ter F- und E-Junioren), Thomas Rehfeuter (AK-Leiter D- und 
C-Junioren) und  Sven Waldhausen (AK-Leiter B- und A-Ju-
nioren) komplettieren den SCB-Jugendausschuss. In vielen 
Zoom-Konferenzen wurden die Weichen für die anstehen-
de Saison gestellt. Größte Baustelle, im wahrsten Sinne des 
Wortes, ist der Umbau des Sportplatzes. Heinz Becker und 
Klaus Unkelbach sind seit etlichen Jahren damit beschäftigt, 
den Umbau vom Ascheplatz zum Kunstrasenplatz voran-
zutreiben. Unzählige Stunden wurden Gespräche geführt, 
Pläne erstellt, Anträge ausgefüllt und eingereicht und noch 
viel mehr, dass der Umbau vonstatten geht. Anfang 2021 
dann die endgültige Zusage durch den Sinziger Stadtrat, fi-

nale Gespräche mit dem Architekturbüro MB-Plan und  der 
Firma Cordel-Bau. Am 09. Juni 2021 dann endlich der of-
fizielle Spatenstich mit Bürgermeister Andreas Geron, SPD-
Fraktionsvorsitzender Hartmut Tann, Ortsvorsteher Alex-
ander Albrecht, dem 1. Vorsitzenden Lutz Baumann, Heinz 
Becker (Ehrenvorsitzender), Klaus Unkelbach (Vorsitzen-
der Förderverein und Ehrenbeiratsmitglied) sowie einigen 
Pressevertreter/innen. Geplant ist, dass ab Anfang August 
der Unterbau und der Kunstrasen verlegt werden, sodass 
hoffentlich am 23. August 2021 der neue Kunstrasen in Be-
trieb genommen werden kann. Die offizielle Platzeinwei-
hung ist für das Wochenende 28./29.08.2021 vorgesehen. 
An diesem Wochenende beginnt auch die Saison 2021/22 
im Seniorenspielbetrieb. Klaus Unkelbach, Hermann-Josef 
Balas und Helmut Steffens bilden den Vorstand des am 24. 
Februar 2021 gegründeten Förderverein SC Bad Bodendorf 
e.V. Sie haben auch zur Unterstützung des Projektes Kuns-
trasenplatz das Projekt „Platzpatenschaft SCB“ ins Leben 
gerufen. Durch die Übernahme einer „Online-Patenschaft“ 
kann jeder dazu beitragen, den SC Bad Bodendorf 1919 e.V. 
bei der Realisierung des Kunstrasenplatzes zu unterstützen. 
Nähere Infos hierzu gibt es auf www.scbadbodendorf.de 
oder www.platzpate.de/scbadbodendorf.  Nebenbei haben 
fleißige SCB’ler in Zusammenarbeit mit Manfred Heuser und 
seinem Team von der Firma Helmut Heuser Zimmerei und 
Holzbau GmbH im März und April auch noch eine Garage 
gebaut. Karl Halbmann, Rolf Hirsch, Jürgen Klapperich, Pe-
ter Haße, Mike Beitzel, Marc Eltzschig, Dennis Richards und 
Christian Felber sorgten dafür, dass am SCB-Sportplatz nun 
ein schmucker neuer Ball- und Abstellraum genutzt werden 
kann. Auch hier war Klaus Unkelbach maßgeblich daran be-
teiligt, dass der Garagenneubau entstehen konnte. 

Sollte die Corona-Pandemie im August eine Versammlung 
zulassen, planen die Verantwortlichen des SCB für Freitag, 
13. August die diesjährige Jahreshauptversammlung. Da der 
Saal des „Winzervereins“ nicht mehr zu Verfügung steht, 
wird die Jahreshauptversammlung am Vereinsheim des SCB 
stattfinden. Genauere Informationen hierzu werden in Kür-
ze veröffentlicht. Auch die nächsten Wochen werden nicht 
weniger arbeitsreich sein. Denn neben der Planung für die 
Platzeinweihung und die alljährliche Jahreshauptversamm-
lung ist auch die Planung einer neuen Abteilung in Arbeit. 
Unter der Leitung von Philipp Wohlfarth soll in den nächs-
ten Wochen eine Basketball-Abteilung ins Leben gerufen 
werden. 

Um mehr über den SC Bad Bodendorf 1919 e.V. zu erfahren, 
gehe man einfach auf www.scbadbodendorf.de.  LB

v.l.n.r.: Heinz Becker, Bürgermeister Andreas Geron, Alexander Albrecht, Klaus Unkelbach, Hartmut Tann und  Lutz Baumann beim offi ziellen Spatenstich für den 
neuen Kunstrasenplatz des SC Bad Bodendorf.   Foto: Mike Beitzel
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über, was sie in einer Senioreneinrich-
tung erwartet. Vorweg will gesagt sein, 
dass jeder Mensch seinen Lebensabend 
bestmöglich und ohne Verpflichtun-
gen genießen dürfen sollte. Alltägliche 
Dinge wie Einkaufen, Kochen, Putzen, 
Waschen oder Gartenarbeit entfallen 
bei Einzug in eine Pflegeeinrichtung, 
wodurch neue zeitliche Freiräume ent-
stehen. Dies klingt zunächst sicher po-
sitiv. Doch gerade die Aufgaben und 
Pflichten, haben meist jahrzehntelang 
das Leben strukturiert und bestimmt. Vielen Menschen fällt es 
daher schwer, diese im Alter „einfach“ abzugeben, sich fallen 
zu lassen und die, wenn auch unfreiwillig gewonnene, freie 
Zeit zu genießen. Um sich einzuleben und wohlzufühlen ist es 
hilfreich, wenn liebgewonnene Gewohnheiten, die über Jahre 
hinweg gepflegt wurden, weiterhin Bestand haben. Die Er-
nährung spielt dabei eine zentrale Rolle. Daher sagen wir, wer 

sein Leben lang jeden Morgen 
ein Ei gegessen hat, darf ein 
tägliches Frühstücksei auch als 
Selbstverständlichkeit im Ma-
ranatha erwarten. Über die 
Aufrechterhaltung geliebter 
Routinen hinweg, widmet sich 
das Team der sozialen Betreu-
ung rund um Mara Eltzschig 
einem abwechslungsreichen 

und vor allem wertstiftenden Freizeitprogramm für unsere 
Senioren. Hierbei gilt es, über Gruppenangebote die Gemein-
schaft und den sozialen Austausch zu fördern sowie gleichzei-
tig jedem Menschen individuell zu begegnen und den jeweili-
gen Bedürfnissen gerecht zu werden. Für manch einen ist der 
tägliche Spaziergang an der frischen Luft erfüllend, während 
andere beim gemeinsamen Singen, Tanzen, Lachen, Spielen, 
Kochen und Backen aufblühen. Nicht selten entwickeln sich 
gute Bekanntschaften und enge Freundschaften zwischen den 
Bewohnerinnen und Bewohnern. Die Aktivitäten und Akti-
onen im Maranatha orientieren sich an einem jahreszeitli-
chen Rahmen von Karneval, Ostern, über den Tanz in den 

Neue Impulse sorgen für
einen erlebnisreichen Alltag

Inmitten des Bad Bodendorfer 
Kurviertels leben mehr als 200 
Seniorinnen und Senioren im 
SeniorenZentrum Maranatha in 
acht unterschiedlich strukturier-
ten Häusern. Täglich wirken über 
300 MitarbeiterInnen in Pflege, 
sozialer Betreuung, Hauswirt-
schaft, Großküche, Verwaltung 
und Haustechnik, um den Heim-
bewohnern im Alter und bei 
Krankheit zur Seite zu stehen 
und ihnen ein neues Zuhause 
zu schenken. Die Beweggründe, 

unsere Hilfe in Anspruch zu nehmen, sind so individuell wie 
die Menschen selbst. Im Alter erlauben körperliche Gebrechen 
und Erkrankungen es häufig nicht mehr, den Alltag vollkom-
men eigenständig zu meistern. Vermehrt führen auch demen-
tielle Veränderungen dazu, dass Alltägliches nicht mehr ohne 
Unterstützung bewältigt werden kann. Altersbedingte Einbu-
ßen in Sachen Selbstständigkeit machen natürlich nicht auto-
matisch eine vollstationäre 
Unterbringung erforderlich. 
Heute gibt es zahlreiche Un-
terstützungsangebote, die 
im Bedarfsfall eine gute Ver-
sorgung in den eigenen vier 
Wänden sicherstellen. Mit 
dem Service „Essen auf Rä-
dern“ liefert das Maranatha 
beispielsweise täglich frisch 
gekochte Mittagessen an Senioren im Ahrtal, um für Entlas-
tung zu sorgen. Unser ambulantes Angebot beinhaltet auch 
hauswirtschaftliche und pflegerische Leistungen, die es trotz 
Einschränkungen erlauben, möglichst lang „daheim“ bleiben 
zu können. Wenn die ambulante Unterstützung irgendwann 
nicht mehr ausreicht, herrscht bei vielen betroffenen Senio-
ren und ihren Angehörigen häufig große Ungewissheit dar-

ICH MICH WOHL!

HIER FÜHLE

Seniorenzentrum Betreutes Wohnen Ambulante Dienste Essen auf Rädern

Am Kurgarten 12 • 53489 Sinzig-Bad Bodendorf • � 0 26 42 / 40 60 • www.maranatha.de

Mara Eltzschig sorgt mit dem 
Betreuungsteam für neue
Impulse (Foto: Maranatha)

Ausgelassene Stimmung am Maifest 
(Foto: Maranatha)

Hr. Schäfer mit dem 
Stammtischwimpel der 
„Bier- und Pillenschlu-
cker“ (Foto: Maranatha)

Wir schwingen das Tanzbein am
1. Mai (Foto: Maranatha)
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Freu dich, wenn der Kopf nicht sagt „Es ist nicht mehr!“
Leider kann man hier keine Weinberge sehen.
Die sind nur für die Jugend recht zu verstehen.
 In Bad Neuenahr läuft das Roulette für die Reichen.
Bei den Alten muss das Geld für die Versorgung reichen.
In Bad Bodendorf hat Frau Spitzlei was Tolles erbaut.
Dem haben sich viele Menschen schon anvertraut.
Ich habe noch nie so viele alte Leute gesehen,
wie hier im Haus, wo 90 & 100 jährige auf der Liste stehen.
An der Ahr ist gesorgt für arm und reich
und am Lebensende sind alle gleich.
 Hurra, Hurra, das ist mein Gedicht von der Ahr.
Es schrieb der Schlimgen vom Haus Maranatha.

Ein Gedicht von Johannes Schlimgen, Haus Residenz

Comeback auf Eternit- Minigolf-Platz und 
Bistro starten in die neue Saison
  

Nachdem die vergangene Minigolf-Saison 2020 der Corona-

Pandemie zum Opfer gefallen war, konnte pünktlich vor Os-

tern an Karfreitag die Anlage mit einem vereinsinternen Tur-

nier in Betrieb genommen werden, Mitte April folgte auch 

der Kiosk mit dem neuen Pächter Stephan Sieger nach. Der 

ehemalige Pächter der Cäcilia-Hütte hatte zu dieser Saison das 

Erbe der langjährigen Pächterin Aneta Reißdorf angetreten 

und freute sich sichtlich, angesichts sinkender Inzidenzzahlen 

wiedereröffnen zu dürfen. Wer dieser Tage am Minigolf-Platz 

in der Bäderstraße vorbeikommt, wird sicherlich nicht nur 

beim Kiosk einige Änderungen bemerkt haben. Neben einem 

Biergarten im vergrößerten Außenbereich, der mit rustikalen 

Holzbänken und gemütlichen Sonnenliegen zum Verweilen 

nach einem Match auf der einzigen lizenzierten 18-Loch-An-

lage in Kreis Ahrweiler einlädt, wurden auch einige Bahnen 

erneuert beziehungsweise ganz ausgetauscht. Dieser Umbau 

war aufgrund aufgetretener Asbestbelastung nötig geworden 

und die Stadt Sinzig hatte zu Beginn des Jahres eine Entfer-

nung der entsprechenden Bahnen veranlasst. Aufgrund von 

Schwierigkeiten seitens des Eternit-Lieferanten verzögerte 

sich die Installation der neuen Bahnen ein wenig und beim 

vereinsinternen Eröffnungsturnier musste Sportwart Thomas 

Stock ein wenig improvisieren, sodass manche Bahnen doppelt 

bespielt wurden, um auf 18 Hindernisse zu kommen. Dies tat 

der Freude der Vereinsmitglieder, endlich wieder aktiv ihrer 

Leidenschaft nachgehen zu können, jedoch keinen Abbruch. 

Mitte April konnten dann die neuen Bahnen in einer gemein-

schaftlichen Aktion installiert und präpariert werden, sodass 

diese auch von den zahlreichen Freizeitspielern in Beschlag ge-

nommen werden konnten. Die runderneuerte Anlage lockte 

im Verlaufe der nach und nach einsetzenden Lockerungen des 

späten Frühjahrs zahlreiche Gäste an, die sowohl den Parcours 

auf Herz und Nieren prüften als auch das gastronomische 

Angebot des Pächter-Paares. Leckere Flammkuchen, Eis und 

kühle Getränke laden neben dem gemütlichen Ambiente un-

ter Einhaltung der Hygieneregeln zum Fachsimpeln und dem 

langen vermissten Austausch ein. Wer Gefallen am Wettkampf 

auf Eternit gefunden hat und in organisiertem Rahmen an sei-

nem Spiel feilen möchte, ist beim MGC Bad Bodendorf genau 

richtig. Jeden Mittwoch ab 17 Uhr findet das Vereinstraining 

statt, bei dem Interessierte und potenzielle Mitstreiter herzlich 

willkommen sind. AK

Mai, dem traditionellen Sommerfest, 
Erntedank bis hin zu St. Martin und der 
Weihnachtszeit. Dazu zählt auch die ak-
tive Teilnahme am öffentlichen Leben. 
Auf dem Eventplan dürfen Ausflüge 
zum Bad Bodendorfer Minigolfplatz, 
Dorffest, Kunst- und Weihnachtsmarkt 
im Kurpark, dem Sommerfest am Schwa-
nenteich sowie der Seniorenkarnevals-
sitzung im Saal des Winzervereins und 
der Seniorenweihnachtsfeier in der 
Schützenhalle nicht fehlen. Dazwischen 
finden diverse Mottowochen zu unter-
schiedlichen Themen statt. Im vergan-
genen Jahr wurde z. B. erstmals das 
Thema Jahrmarkt aufgegriffen, da coro-
nabedingt keine Kirmes besucht werden 
konnte. Stilecht mit Entenangeln, Do-

senwerfen, Popcorn, Lebkuchenherzen und Bratwurst orga-
nisierte jedes Haus seine eigene kleine Kirmes und sorgte 
kurzerhand selbst für echtes Kirmesfeeling. Kreativarbeiten 
wie die Gestaltung von Blumenkästen aus ausrangierten Pa-
letten oder einer Bienentränke aus Treibholz, sorgen zwi-
schendurch für kleine Projekte, die sich am Ende auch sehen 
lassen können. An Vatertag trafen sich kürzlich einige Seni-
oren in gemütlicher Runde zum Frühschoppen. Im Eifer des 
Gefechts entschlossen sich die Teilnehmer, spontan einen 
Herrenstammtisch ins Leben zu rufen. Unter viel Gelächter 
und langem Debattieren einigten sich die Herren schließ-
lich auf den Namen „Bier- und Pillenschlucker“ für ihren 
Stammtisch, der sich ab sofort einmal sonntags im Monat 
treffen wird. Die Angebote und Aktivitäten dienen nicht 
ausschließlich der Unterhaltung, sondern zielen gleicher-
maßen auf den Erhalt und die Förderung bestehender Fä-
higkeiten ab. Hier gilt es, die vorhandenen Ressourcen auf 
natürliche Art und Weise zu aktivieren und zu nutzen. Haus-
wirtschaftliche und kreative Tätigkeiten regen beispielswei-
se die Feinmotorik an. Bewegungsrunden mit Tüchern, Bra-
sils oder Thera-Bändern tragen zur Aufrechterhaltung der 
körperlichen Mobilität bei. Im Zuge von Gedächtnistraining 
werden z. B. anhand von Sprichwörtern oder Redewendun-
gen Erinnerungen geweckt, um dem Vergessen entgegen-
zuwirken. Ergänzend zur pflegerischen und medizinischen 
Versorgung wird mit dem Betreuungsangebot ein ganzheit-
licher Ansatz verfolgt, welcher in Gänze auf die Aufrechter-
haltung der Selbstständigkeit abzielt. Festzuhalten bleibt, 
dass man im Alter noch viel Neues kennenlernen kann und 
genügend Raum für Spontanität und Spaß bleibt. Daher 
bieten wir den Seniorinnen und Senioren täglich neue Im-
pulse und Anregungen, um unseren Alltag im Maranatha 
erlebnisreich zu halten. JM

Die Ahr

Nicht weit von ihrer Mündung 
hier ist die Ahr,
ein ruhiger Fluss und sehr schön.
Man kann gelassen spazieren gehen. 
 Kein Auto hupt hinter einem her, um Platz zu bekommen.
Man kann sich gemütlich auf Bänken sonnen.
Man hört echt noch das Gezirpe im Strauch.
So was tut gut und freut die Alten auch.
 Der rote Ahrwein ist bei Genießern bekannt.
Doch wer zu viel trinkt dem verkommt der Verstand. 
Drum trink genüsslich und betrink dich nur nicht.
Denk an die Arbeit, die ein Weinberg verspricht.
 Für uns Alte ist das alles keine Frage mehr.

Bienentränke:
Bunte Flaschendeckel 
ziehen Bienen & 
Insekten farblich an 
(Foto: Maranatha)
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die Erde verbrannt. Jedoch kommen inzwischen immer 

mehr Unternehmen vertrauensvoll auf mich zu und bitten 

um Unterstützung.

DS: Gibt es interessante Projekte, in die Ihr Unternehmen ein-

gebunden ist?

AW:  Das Ehrenamt-Projekt „Unser Herz schlägt Ausbildung“ 

basiert auf meiner Idee und meinem Konzept, ursprünglich 

nur fürs Handwerk gedacht. Durch die Unterstützung der 

Wirtschaftsjunioren RheinAhr haben wir das Projekt ausge-

weitet, um alle Berufe sowohl der HWK als auch der IHK zu 

beleuchten. Wir gehen in die Betriebe und berichten über 

die Berufe direkt von den Azubis und Mitarbeitern. Wir wol-

len Ausbildungsberufe nicht vom Papier, sondern aus der Re-

alität beschreiben, Geschichten und Erlebnisse weitertragen, 

die die Berufe so besonders machen. Wir wollen die Haltung 

gegenüber Ausbildungsberufen verändern. Denn Ausbildung 

ist keine Schande, sondern ein Teil unserer Zukunft. Und ohne 

Ausbildungsberufe, ganz besonders im Handwerk, sitzen wir 

in zehn Jahren vielleicht schon im Dunkeln und brutzeln unser 

Essen überm Lagerfeuer, weil der Elektriker erst in einem Jahr 

wieder Zeit hat, den Verteilerkasten zu reparieren. Außerdem 

gibt es eine Kooperation mit Check and Work, dem Verbund 

für Handwerksunternehmen, um dem Fachkräftemangel zu trotzen.

DS: Was sind Ihre Pläne für die weitere Entwicklung von „Schreiben 

fürs Handwerk?“

AW: Mehr Handwerksbetriebe auch für Social Media gewin-

nen. Zurzeit bewege ich mich mehr im Bereich „Blog schrei-

ben“. Aber ich würde gerne mehr Unternehmen die Angst vor 

Social Media nehmen. Denn Social Media ist unsere Zukunft 

und eine gute Plattform, um künftige Azubis und Mitarbeiter 

auf sich aufmerksam zu machen.

DS: Wie können Interessenten am besten Kontakt zu Ihnen 

aufnehmen?

AW: Die Kontaktdaten finden Sie auf meiner Homepage: 

www.schreibenfuershandwerk.de

DS: Herzlichen Dank für das Gespräch! DP

Interview mit
Alexandra Willems
  

Frau Willems, Sie sind ein neues 

Mitglied im Unternehmerverein 

„Bad Bodendorfer Unternehmen 

e.V.“. Gerne würden wir Sie und Ihr 

Unternehmen den Leserinnen und 

Lesern der Dorfschelle vorstellen.

Dorfschelle (DS): Was genau ist 

unter „Schreiben fürs Handwerk“ 

zu verstehen? Welche Dienstleis-

tung bieten Sie an?

Alexandra Willems (AW): Schreiben fürs Handwerk unter-

stützt Handwerksbetriebe rund um Social Media und Blogs für 

Webseiten zur Gewinnung von Nachwuchskräften und Mitar-

beitern durch Beratung, Texte und Community Management 

sowie strategisches Social Media Management.

DS: Wie ist es zu dieser Geschäftsidee gekommen?

AW: Alles begann mit der Installation einer neuen Dusch-

verglasung und dem dabei festgestellten Fachkräftemangel 

sowie einem hohen Krankenstand im Betrieb. Das Hand-

werk hat immer noch sehr stark mit Vorurteilen und dem 

damit verbundenen Fachkräftemangel zu kämpfen. Eltern 

schicken ihre Kinder studieren, damit sie nicht im Handwerk 

„enden“. Dabei ist das Handwerk krisen- und zukunftssicher. 

Die Berufsbilder haben sich in den in den letzten 20 Jahren 

stark verändert und die Weiterentwicklungsmöglichkeiten 

sind enorm. Immer mehr Abiturienten starten ihre Karriere 

im Handwerk, Studienabbrecher finden ihren Weg über eine 

Ausbildung im Handwerk zu ihrem Traumjob. Schreiben fürs 

Handwerk wurde gegründet, um mit dem Klischee zu brechen 

und Handwerksbetriebe auf Social Media zu unterstützen, 

ihr Handwerk und die damit verbundenen Tätigkeiten sowie 

Weiterentwicklungsmöglichkeiten und Aufstiegschancen zu 

zeigen. Vom Handwerk in ein Telekommunikationsunterneh-

men. Das bringt es auf den Punkt.

DS: Könnten Sie kurz Ihre eigene Person im Hinblick auf Ihr 

Unternehmen vorstellen? Welche Kompetenzen und Erfah-

rungen bringen Sie mit?

AW: Als Quereinsteigerin aus dem Rollladen- und Jalousieg-

roßhandel führte mich mein Weg in die Unternehmenskom-

munikation der Deutschen Telekom. Meine Karriere startete 

dort in der klassischen Print-Redaktion. Danach wechselte ich 

in die Online-Redaktion mit diversen Projekterfahrungen. 

Meine Kompetenzen und Erfahrungen reichen von der Imple-

mentierung eines IT-Tools zur Durchführung von Teilnehmer-

management und Dokumentation über die Bewertung von 

Events bis hin zu sechs Jahren deutschlandweite Projektleitung 

des IT-Tools. Parallel erfolgte die Weiterentwicklung in Com-

munity Management, Schreiben von Blogs, im Anschluss Social 

Media Management und SEO (Suchmaschinen-Optimierung).

DS: Wie ist die bisherige Resonanz auf Ihr Angebot?

AW: Viele Agenturen haben mit ihren Preisen im Handwerk 
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„Bad Bodendorf – Wohnort im Park“
Ein Dorf im Umbruch 2002 – 2020 (Teil 5)
von Jürgen Haffke

  

„Unbeirrt weiter an der Zukunft arbeiten!“ 

Diese Überschrift in der Dorfschelle (4/2013, S. 7) kennzeichnet 

prägnant die Haltung des HBV und anderer Akteure für die 

folgenden Jahre. 2015 erfolgte eine Neuorganisation aktiver 

Kräfte im Dorf. Der HBV (2015: 241 Mitglieder) und die „Dorf-

gemeinschaft Zukunft Bad Bodendorf“ (2015: 41 Mitglieder) 

vereinbarten eine engere Zusammenarbeit und teilten ihre 

Aufgabenfelder neu auf:

•  Im HBV wurde der Vorstand verjüngt und die Verantwor-

tung für viele Projekte auf neun Arbeitskreise übertragen: 

Dorfschelle, Streuobstwiesen, Hütte am Ahrufer, Archiv 

und Museum, Technikmuseum, Feste, Kunstkreis „Bad Bo-

dendorf kreativ“, Weihnachtsmarkt und schließlich Infor-

mationstechnik (IT) mit Pflege der Homepage. 

•  In der „Dorfgemeinschaft Zukunft Bad Bodendorf“ rich-

tete man folgende Arbeitskreise ein: Dorffest-Ausschuss, 

Martinsausschuss, Seniorentreff, Lenkungsgruppe. 

Der positive Einsatz dieser Arbeitskreise spiegelte sich ein-

drucksvoll in der Berichterstattung der Dorfschelle. Hinzu 

kamen Jubiläumsfeste diverser Vereine, Berichte von Theater- 

und Musicalaufführungen, aus dem Leben der Kirchengemein-

den und vieles mehr, das Zeugnis ablegt von einem vitalen Bad 

Bodendorf. Am Freitag, den 8. Mai 2015, gab es den ersten 

Wochenmarkt auf dem Bahnhofsvorplatz, der sich bis heute 

steter Nachfrage erfreut. Eine Umfrage des Gewerbevereins 

im Juli 2014 hatte diesen Wunsch als Ergebnis. Die Bürgerin-

nen und Bürger suchten nach einem Ausgleich für den Verlust 

des Lebensmittelgeschäfts in der Dorfmitte. Das von Eckhard 

Hoffmann initiierte „Forum Freitagsmarkt“ lud eine Weile 

lang Vereine, Firmen und Initiativen dazu ein, sich öffentlich 

vorzustellen und in einen Gedankenaustausch einzutreten. 

Unabhängig davon bildete sich auch ein bis heute geschätzter 

Treffpunkt zum zwanglosen Zusammentreffen für jedermann. 

Die Zapfstelle des St. Josef-Sprudel am Schwimmbad wurde 

2016 völlig neu gestaltet. Der Metallkünstler Philipp Andres 

schuf die Brunnensäule, der Künstler Rudolf Buchwaldt eine 

passende Betonschale, Rudolf Hochstädter den Schriftzug im 

Hintergrund, das Team Dorfpflege und die Sinziger Stadt-

werke packten mit an, die zum Teil gespendeten Baumateri-

alien zu verarbeiten. Blumenschmuck und eine gesponserte 

„Volksbank“ rundeten das Erscheinungsbild dieses wichtigen 

Punktes für das Selbstverständnis Bad Bodendorfs harmonisch 

ab. Im November 2017 bestätigte das SGS Institut Fresenius 

Taunusstein in einer großen Heilwasseranalyse die Qualität 

des Bad Bodendorfer „Thermalen Natrium-Magnesium-Hy-

drogencarbonat-Säuerlings“ in vollem Umfang. Im Frühjahr 

2019 erfolgte die Baugenehmigung für eine Einfeld-Sporthalle 

neben der Grundschule. Inzwischen steht die Halle vor ihrer 

Vollendung. Damit geht in Bad Bodendorf ein langgehegter 

Wunsch in Erfüllung.

Die Zukunft des „Nostalgiebades“ 

Am Sonntag, den 25. Juni 2017, feierte man groß „80 Jahre 

Thermalfreibad“ Bad Bodendorf. Auch 2007 und 2012 hatte 

man die entsprechenden Jubiläen 70 und 75 Jahre Thermalbad 

festlich begangen. In den Vorjahren des 80-jährigen Jubiläums 

hatten der Pächter, die Stadt und die „Freunde des Thermal-

freibades“ immer wieder zugepackt, notwendige Reparaturen 

und Pflegemaßnahmen durchgeführt und das Bad einladend 

hergerichtet. Der städtische Zuschussbedarf hielt sich, ver-

glichen mit den Bädern in Bad Breisig und Bad Neuenahr, in 

überschaubarem Rahmen. Auch Bürgermeister Kroeger hatte 

bei der Saisoneröffnung des Jubiläumsjahres betont, „dass sich 

die Investitionen im Sinne der ganzstädtischen Bedeutung des 

Bades außerordentlich gelohnt haben. Eine Gemeinde könne 

sicher stolz darauf sein, auf ihrem Stadtgebiet ein Freibad zu 

haben, das mit dem Wasser einer ausgezeichneten und staat-

lich anerkannten Heiltherme gefüllt ist“ (Dorfschelle 2/2017, 

S.5). Und beim Festakt hieß es: Das Schwimmbad sei „ein Klein-

od, das seinesgleichen sucht, ein Alleinstellungsmerkmal über 

die Grenzen unserer Stadt hinaus“, wie nicht nur Bürgermeis-

ter Kroeger über das Geburtstagskind zusammenfasste. „Die 

Zukunft des Bades steht nach meinem Verständnis nicht mehr 

zur Disposition“ (Blick aktuell Sinzig, 28.06.2017). Bemerkens-

werterweise wurde die Bedeutung des Schwimmbades für ei-

nen künftigen Tourismus und das Ziel, wieder „Heilbad“ wer-

den zu wollen, kaum thematisiert, viel mehr dagegen seine 

Bedeutung für die Stadt und ihre Einwohner hervorgehoben. 

Erst im November 2015 hatte man eine aufwendige und teu-

re Fliesensanierung inklusive Silikonerneuerung im großen 

Becken des Schwimmbads durchgeführt. Im Winter 2018 galt 

es erneut, viele Fliesenschäden zu beseitigen. Der Vorsitzende 

der „Freunde des Thermalbades“, Hans Diedenhofen, machte 

bei der Saisoneröffnung am Gründonnerstag 2018 klar, „dass 

in zwei, spätestens drei Jahren die Generalsanierung des gro-

ßen Schwimmbeckens ansteht. ‚Und das wird dann richtig 

teuer‘“ (Blick aktuell Sinzig, 5./6.04.2018). In einem Interview 

der Dorfschelle (2/2018, S. 3) mit dem neuen Sinziger Stadtbür-

germeister Andreas Geron (seit 2017 im Amt) stellte Bernhard 

Knorr die Frage:

Dorfschelle: „Glauben Sie an eine Zukunft Bad Bodendorfs 

etwa im Rahmen eines möglichen Touristikkonzepts der Ge-

samtstadt? Halten Sie die Rückgewinnung des Titels (Heilbad) 

für ausgeschlossen?“

Geron: „Zunächst ist zu klären, ob die Rückgewinnung des 

Titels ‚Heilbad‘ überhaupt Vorteile bringen würde. Wenn man 

ein Heilbad-Prädikat trägt, müssen auch die Erwartungen der 

Kurgäste in diesem Segment erfüllt werden. Dies bedeutet, 

dass erhebliche Investitionen sowohl im privaten als auch im 

öffentlichen Sektor in die Infrastruktur des Gesundheitstouris-

mus getätigt werden müssen. Da die finanziellen Mittel un-

serer Heimatstadt aber beschränkt sind, würde dies zugleich 

eine starke Einschränkung bei der Förderung anderer touristi-

scher Segmente zur Folge haben. Wichtig ist, dass der Touris-

mus insgesamt weiter in Sinzig und speziell in Bad Bodendorf 

gestärkt wird. Hier können wir mit den vorhandenen Potentia-

len (Thermalfreibad, Wanderwege, Radwege, Schwanenteich, 

Naturerlebnis, geschichtliche Hintergründe, Nähe zur kom-

menden Landesgartenschau) mehr Zielgruppen ansprechen 

als durch reinen Gesundheitstourismus. Ich denke hier an den 

Erholungstourismus oder an aktive Naturliebhaber.“
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Dorfschelle: (…) „Halten Sie es für möglich, in Zusammenar-

beit mit den Eigentümern des Großteils der Kuranlagen vom 

Hause Maranatha ein solches Konzept zu erarbeiten?“ 

Geron: „Auch hier sehe ich die Chance in einem touristischen 

Gesamtkonzept, welches selbstverständlich in enger Abspra-

che und Zusammenarbeit mit den touristischen Leistungsträ-

gern erarbeitet werden muss. Der Schwerpunkt muss jedoch 

nicht zwingend im Bereich des Kurwesens liegen.“

So deutlich hatte man das bisher nicht von einem Stadtober-

haupt gehört. Und die Argumentation von Bürgermeister Ge-

ron war nachvollziehbar. Im Herbst 2018 konkretisierten sich 

die Überlegungen, wie das zuletzt 1986 generalsanierte große 

Becken des Schwimmbads in einen besseren Zustand versetzt 

werden könnte. Ein Edelstahlbecken sei die teuerste, aber 

auch die beste Lösung, hieß es da. Obwohl die Kostenplanung 

für die angestrebte Sanierung deutlich gestiegen war, stimm-

te der Sinziger Stadtrat im Februar 2020 einer Investition von 

2,1 Millionen Euro in die Sanierung des „Nostalgiebades“, wie 

man es gerne nennt, zu. Angesichts der hohen Verschuldung 

der Stadt und drohender weiterer Kostensteigerungen wur-

de dieser Betrag im November des Jahres gedeckelt. Eine Ar-

beitsgruppe des Stadtrats soll nach Einsparungsmöglichkeiten 

suchen. Die dann noch notwendigen Arbeiten sollen neu aus-

geschrieben werden. 2022 sollen die Baumaßnahmen abge-

schlossen sein, wie man hofft (RZ 26.11.2020). 2020 und 2021 

blieb das Schwimmbad geschlossen. Die Eröffnung der Saison 

2020 stand dann unter einem denkbar ungünstigen Stern: Die 

Pandemie des Corona-Virus legte ab März alles öffentliche Le-

ben in Deutschland, Europa und schließlich der ganzen Welt 

lahm. Ein Ende der Beeinträchtigungen ist derzeit nicht absehbar. 

Wie geht’s weiter mit dem Bad?
  

In letzter Zeit ist wenig darüber zu hören und zu lesen. Viel 

mehr hört und liest man von leeren Kassen, Haushaltsproble-

men und zu hohem Investitionsvolumen. So werden die Sor-

genfalten auf den Stirnen der zahlreichen Thermalbadfans 

und auch der Verantwortlichen im Förderverein deutlich tie-

fer. Kann die Stadt ihre Zusagen noch einhalten?? Nun, vom 

eingesetzten Arbeitskreis in Sachen Bad ist zu hören, man sei 

auf einem guten Weg, und die Stadt lässt aktuell verlautbaren, 

dass das Thermalbad im Jahre 2022 den Gästen wieder zur Ver-

fügung stehen werde. Auf einen genauen Zeitpunkt der Wie-

dereröffnung könne man sich allerdings noch nicht festlegen, 

da es zurzeit Lieferschwierigkeiten mit dem Material gebe, 

aber spätestens im September sollen die Arbeiten beginnen.

Also hoffen wir weiter, dass alles noch gut wird. BK
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„NACHHALTIG – REGIONAL – NATÜRLICH“
  

Genusskontor Unverpackt auf dem Freitagsmarkt

Seit einigen Monaten ist 

Yannick Schlottau aus Gön-

nersdorf mit seinem mobi-

len Unverpackt-Laden auf 

dem Freitagsmarkt vertre-

ten, was nicht nur den für 

den Markt verantwortlichen 

Verein Bad Bodendorfer Un-

ternehmer freut, sondern 

auch zahlreiche Kunden, de-

nen Verpackungswahnsinn und Lebensmittelverschwendung 

ein Dorn im Auge sind. Angeboten werden Waren etwa aus 

den Bereichen Lebensmittel des täglichen Bedarfs, Feinkost, 

Naturkosmetik, vorrangig von regionalen Erzeugern. Der vom 

Kunden mitgebrachte oder am Stand erworbene geeigne-

te Behälter wird leer gewogen, mit dem gewählten Produkt 

befüllt und der Einkauf schließlich grammgenau bezahlt. Yan-

nick Schlottau ist es wichtig, das Sortiment stetig zu erweitern 

und durch Aktionen zu ergänzen. So fährt er nach einem fes-

ten Fahrplan einige Standorte zu festgelegten Zeiten in der 

Region an und ist nun regelmäßig auch auf dem Freitagsmarkt 

zu finden. Weitere detaillierte Informationen zu dem Unter-

nehmen zur Pflege von Nachhaltigkeit findet man unter www.

genusskontor-unverpackt.de. BK

Aus für die Winzergaststätte
Ein gutes Stück Dorfgeschichte fällt dem Bagger zum Opfer.

Eine Chronik mit vielen Facetten

Weinbau prägte unser Dorf 

seit seinem Bestehen bis in 

die 60-er Jahre des vergan-

genen Jahrhunderts, wobei 

er wohl seine größte Blü-

te in der Romantik des 19. 

Jahrhunderts hatte, initiiert 

durch Bartholomäus Fey, 

Pastor in Bodendorf von 

1802 bis 1834. Der Winzer-

verein wurde relativ spät 

erst 1890 gegründet, aber 

schon fünf Jahre später errichtete der Verein ein eigenes gast-

liches Gebäude, das zur Kirmes 1896 eröffnet wurde. Die ers-

ten Wirtsleute waren die aus Geislar stammenden Eheleute 

Christian und Katharina Schäfer, und diese Familie sollte bis 

zum Ende der 40er Jahre in diesem Hause federführend sein. 

Natürlich befand sich in den geräumigen Kellergewölben die 

Weinkellerei des Winzervereins, und es durften im neuen 

Lokal lediglich Bodendorfer Weine ausgeschenkt werden. In 

einem Raum im Erdgeschoß war die Raiffeisenkasse unterge-

bracht, die meist von den Wirtsleuten geführt wurde. Wirt 

Christian Schäfer verstarb 1919 viel zu früh, und so musste 

Ehefrau Katharina viele Jahre den Betrieb alleine führen. Sohn 

Josef (Schäfersch Jö), von Beruf Anstreicher, fand schließlich in 

seiner Frau Grete (Schäfersch Grit) eine tüchtige Wirtsfrau, die 

ab Mitte der 30er Jahre das Haus durch die schwierige Zeit des 

Dritten Reichs, des Krieges und der Nachkriegszeit führte. Als 

ihr Mann Jö im Krieg fiel, war auch sie zunächst auf sich allein 

gestellt, erhielt aber schnell Hilfe und Unterstützung durch ihre 

Schwägerin Barbara. Auf vielen alten Fotos ist noch die 5 Liter- 

Tankstelle zu sehen, die zu Schäfers Zeiten zum Winzerverein 

gehörte. Viele An- und Umbauten begleiteten die Geschichte 

des Hauses. Ein Nebengebäude, das nach vorne hin bis an den 

Straßenrand stand und den Wirtsleuten viele Jahre als Schlaf-

raum diente, wurde 1958 abgerissen und 1959 der an dieser 

Stelle entstandene Anbau eingeweiht. 1950 zog die Familie 

Pentrop nach Bodendorf und übernahm den Winzerverein. 

Clemens Pentrop kam vom Breitenbacher Hof in Düsseldorf 

und betrieb dort auch die Kantine des Flughafens. Nach fünf 

Jahren erfolgreichen Wirkens im Winzerverein wechselten die 

Pentrops in ihr neu erbautes Hotel Waldesruh im Kurviertel, 

und Josef Klaus übernahm die Gaststätte. Der neue Wirt beti-

telte sich in den damaligen Bodendorfer Prospekten fortan als 

„Ökonom“, wie die Winzergenossenschaften damals die Wir-

te bezeichneten, die ihre Gaststätten auf Provisionsbasis führ-

ten. In seiner Zeit wurde im Lokal erstmalig Flaschenbier (Kur-

fürstenbräu) eingeführt, und es gab auch Fremdenzimmer mit 

zusammen vier Betten im Hause. 1961 übernahm Peter Mosell 

den Betrieb. In der folgenden Zeit erlebte die Gaststätte dank 

Mosells großer Beliebtheit und glänzender Kochkunst eine 

lange Blütezeit. 1968 löste sich der Bodendorfer Winzerverein 

auf, nachdem 1967 die letzten Trauben gekeltert worden wa-

ren. Das Anwesen wurde mit den letzten Weinbeständen an 

den Dernauer Winzerverein verkauft, der kurz darauf die Ge-

bäude an die Volksbank weiter verkaufte. Die Bank hatte zu 

der Zeit bereits die Raiffeisenkasse übernommen und sie zu ei-

ner vollwertigen Zweigstelle umgebaut (später Quelleagentur, 

bis vor Kurzem Buchbinderei Decker), die Peter Mosell 1968 

hauptamtlich übernahm. In die Gaststätte Winzerverein zog 

nun als neuer Wirt Josef Kochems ein, der das Haus zehn Jahre 

führte. In dieser Zeit erfolgte der große Umbau (Treppenhaus, 

Toiletten- Anlage 1. Stock etc.), bevor 1979 Familie Egon Bläser 

die Gaststätte Winzerverein übernahm. Die lange Ära Bläser 

unter dem neuen Namen „Winzergaststätte“ währte gut 15 

Jahre bis Mai 1995. Unter diesen beliebten Wirtsleuten war 

das Lokal bei Gästen und Vereinen hoch angesehen, und im 

Volksmund war die Winzergaststätte eher unter der Bezeich-

nung „Beim Egon“ bekannt. Das Anwesen ging in dieser Zeit 

auch in den Besitz der Familie über, die es dann 1995 an die Ge-

tränkefirma Bergmann verkaufte. Es kam nun eine kurze Zeit 
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mit dem Wirtsehepaar Knut und 

Brigitte Kolk, dann ein noch kürze-

res Intermezzo mit einem weiteren 

Wirteduo, bevor 1997 das Fache-

hepaar Fred und Edith Twisterling 

den Stab übernahm und das Haus 

so wieder an den Ruf aus Egons Zei-

ten anknüpfen konnte. Der nächs-

te Wechsel in der Führung erfolgte 

2001nach gründlicher Renovierung 

des Lokals durch die Firma Berg-

mann. Es kamen der aus England 

stammende Koch Paul Cocker und der Restaurantfachmann 

Achim Busenthür. Leider verließ Cocker nach drei Jahren das 

Team, und Busenthür gab ein Jahr später auf. Anfang 2006 

kam es dann zu einem zunächst durchaus vielversprechenden 

Neuanfang im alten Winzerverein. Das Ehepaar Marta und 

Martin Trnka mit Prager Wurzeln wollte in dem Haus mit der 

Masche „Winzer- Restaurant Goldenes Prag“ gehobene Gast-

ronomie anbieten, doch leider endete diese Ära bereits nach 

zwei Jahren wegen Ehe-und anderer Probleme. Ähnlich verlief 

es mit den nachfolgenden deutschrussischen Wirtsehepaar Iri-

na und Alexander Hermann, das sich schon nach einem Jahr 

quasi über Nacht auf- und davonmachte. Es folgte eine fast 

einjährige Vakanz, bis sich das erfahrene Sinziger Gastrono-

men Ehepaar Ulrike und Wolfgang Willhelms entschloss, den 

Betrieb zu übernehmen. Die Wilhelms führten zu dieser Zeit 

schon 13 Jahren erfolgreich den Eifler Hof in der Ausdorfer 

Straße in Sinzig und suchten nach einem zweiten Standbein. 

Während Wolfgang Wilhelms und Sohn zunächst den Eifler 

Hof bis zur Abgabe dieses Betriebs vor etwa fünf Jahren wei-

terführten, nahm Ulrike Wilhelms in Bad Bodendorf die Zü-

gel in die Hand. So kehrten nach langer Durststreck in dem 

Hause wieder geordnete Verhältnisse ein und es hieß nun, den 

gastronomischen Betrieb wieder aufzubauen. Es gab wieder 

gutbürgerlich ausgerichtete Küche, und auf der Karte standen 

u.a. beliebte Schnitzelgerichte, aber auch die hier obligatori-

sche Winzer- und Bauernplatte. Man setzte auf Kontinuität 

• Heizungsanlagen 

• Solaranlagen 

• Wärmepumpen

• Pelletheizungen 

Unsere Leistungen auf einen Blick

• Klimatechnik 

• Wartung für Öl- und Gasheizungen 

• Komplett-Badsanierungen 

• Kundendienst für Bad und Heizung 

Inhaber Sascha Bertram
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www.rs-computer.de

Sprechen Sie uns an. Wir lassen Sie nicht hängen!

Time to say  
goodbye

und Qualität und passte sich gerne den Bad Bodendorfer Be-

dürfnissen, sowohl dem Vereinswesen als auch dem Standort 

als noch Kurort und Startpunkt für Wanderfreunde an. Dazu 

passte auch die fruchtbare Zusammenarbeit mit dem Heimat-

und Bürgerverein. Zum einen konnte der Verein von Anfang 

an im Mittelteil des Kelterhauses unentgeldlich seine umfang-

reichen Feste-Requisiten lagern, und im vorderen Teil konnte 

nach einer Sanierung im Winter 13/14 eine sehr sehenswerte 

Ausstellung historischer Gegenstände aus Handwerk, Weinbau 

und Handel eröffnet werden, gleichzeitig wurde ein ansehn-

licher Raum für gesellige und kulturelle Veranstaltungen ge-

schaffen wurde. Die Arbeiten hierzu wurden von der Gruppe 

rüstiger Rentner um Helmut Weber im HBV geleistet, und die 

Wirtsleute trugen alle Kosten und hielten die Truppe jeweils 

u.a. mit Kaffee und belegten Broten bei Laune. . Mit dem Ver-

kauf des Anwesens ging nun die elfjährige Ära von Ulrike und 

Wolfgang Wilhelms in der Winzergaststätte zu Ende. Hinzu ka-

men zum Schluss noch die Auswirkungen der Pandemie, und 

so bedauern es die Wirtsleute außerordentlich, dass es nicht 

möglich war, sich mit einer zünftigen Feier aus dem Dorf zu 

verabschieden. Sie bedanken sich an dieser Stelle herzlich für 

die Treue ihrer Gäste, aber auch bei den in den vielen Jahren 

ans Herz gewachsenen Mitarbeitern. Traurig ist, dass damit 

somit auch die letzte ganzjährig geöffnete Gaststätte dieses 

4000 Seelen-Dorfes geschlossen worden ist.  Verantwortliche 

sollten mal einen Bick in noch nicht einmal veraltete Prospekte 

werfen, um zu ermessen, was vor wenigen Jahren hier gastro-

nomisch noch möglich war. An der ausgezeichneten Geschäfts-

lage hier am Tor zum Ahrtal hat sich dabei nicht das Geringste 

geändert. BK

Eine eher traurige Amts-
handlung: Die Entfer-
nung des historischen                                                
Schildes zur Winzergaststätte 
und ehemaligem Winzerverein
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Wir schaffen Atmosphäre!

0 26 42  / 90 35 21 maler-lenzen.de

Besuchen Sie uns:
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Sinzig - Bad Bodendorf

Jetzt informieren


